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Aoch einmal: Sie diesjährige Lrniefinanzierung. Erstes Blati.
Von Syndikus Dr . Bierr

Die vielen Anfragen, die auch aus Wein¬
handelskreisen an uns wegen der Finanzierung
der diesjährigen Weinernte gerichtet werden, zei¬
gen, daß der Erlaß des Reichsernährungsmini¬
steriums, der im Wortlaut durch die Presse lief,
Nicht nur mißverstanden, sondern in vielen Fällen
vollkommen falsch verstanden wird.

Ich halte es daher für notwendig, noch ein¬
mal eingehend Aufklärung zu geben über den
Inhalt des betreffenden Eilaffes.

Durch die Erwähnung der vorjährigen Ernte-
finanzierungsmaßnahme ist eine gewisse Ver-
wechslungsmöglichkeit gegeben gewesen. Voriges
Jahr mußte der Weinhandel für mindestens
6000 NM. Trauben, Most oder Wein aus der
Ernte 1930 oder 1931 gekauft haben, bis er den
Zuschuß zu den Zinsen für den aufgenommenen
Kredit erhielt.

Hierin ist dieses Jahr eine grundsätzliche
Aenderung eingetreten. In diesem Jahre wird
dem Weinhandel die Zinsverbilligung nur für
Käufe aus der Ernte 1932 gewährt. Er braucht
auch nicht 6000 RM. nachzuweisen, sondern kann
den Antrag bei der Landesregierung schon stellen,
wenn er sür 4000 RM. Trauben, Most oder
Wein aus der Ernte 1932 gekauft hat. Die
Weinhandels firma braucht nur eine von dem
Verkäufer und ihr Unterzeichnete Kaufbestätigung
einzureichen, deren Richtigkeit vom Ortsvorsteher
zu bescheinigen ist. Hat fie zu dem Einkauf bei
einer Bank beispielsweise einen Wechseikredit in
Anspruch genommen, dann müßte fie fich von
der Bank die Höhe der Zinsen bescheinigen lassen,
und zu diesen Zinsen erhält die Firma den Zu¬
schuß. Falsch ist die Anficht, als ob die Kre¬
dite selbst zur Verfügung gestellt würden, es
dreht fich vielmehr lediglich um einen Zins¬
zuschuß.

Die Käufe müffen bis zum 31. Januar 1933
getätigt sein. Die Landesregierungen find an¬
gewiesen, die Anträge möglichst rasch zu sammeln
Und weiter zu rächen. 2m vorigen Jahre wurde
nämlich Klage darüber geführt, daß in einigen
Ländern die Auszahlung der Zuschüffe zu lange
auf fich warten ließ. Anträge können schon jetzt
gestellt werden, die Regierungen find angewiesen,
wenigstens zweimal im Monat die eingelaufenen
Anträge des Weinhandels an den Reichsernähr¬
ungsminister weiter zu leiten.

Sorgfalt bei der Aufstellung der Kaufbetätig-
Ung ist unter allen Umständen am Platze, es
können sonst zeitraubende Rückfragen nicht ver¬
mieden werden.

Für die Genossenschaften war im vorigen
Jahre auch eine Zinsverbilligungsaktion in die
Wege geleitet . Dies hatte jedoch fast gar keinen
Erfolg.

Infolgedessen ist für die Genossenschaften
«ine Neuregelung  getroffen. Ich habe
Veranlassung, ausdrücklich darauf hin¬
zu« eisen,  daß die Zinsverbilligungsaktion

th,  Mittelheim -Rheingau.
des Weinhandels mit den Genossenschaften nicht
das geringste zu tun hat.

Sie bekommen einen Zuschuß zu den Lager¬
kosten. Die Genossenschaften brauchen nur einen
„Antrag auf Gewährung eines Lagerkostenzu¬
schusses" bei der Landesregierung einzureichen.
In dem Antrag ist der Name und der Sitz der
Genossenschaft anzugeben und zu sagen, wieviel
Liter Wein am 15. November 1932 aus der
Ernte 1932 in dem Genosfenschaftskeller lagern.
Die Weine müssen natürlich unverkauft und
Eigentum der Genossenschaft sein. Dieser An¬
trag wird von dem Vorstand der Genossenschaft
und von der Polizeibehörde unterzeichnet. Die
Ortkpolizei kann ja sehr leicht die Angaben
prüfen. Der Stichtag ist, wie eben schon gesagt,
der 15. November. Es ist daher anzuraten,
daß gleich nach dem 15. November der Antrag
eingereicht wird. Die Landesregierungen find vom
Reichsernährungsministerium aufgefordert, die
eingelaufenen Anträge bis zum 10. Dezember
1932 weiter zu leiten. Nach dem 18. Dezember
1932 einlaufende Anträge werden nicht mehr be-
rückfichtigt.

Auch daraus geht hervor, daß mit der be¬
schleunigten Auszahlung zu rechnen ist. Es soll
daher auch im Antrag gleich angegeben werden,
wohin der Zuschuß zu überweisen ist, d. h. auf
welche Bank oder Postscheck-Konto.

Wenn die Annahme des Neichsernährungs-
ministeriums, daß etwa 20 000 Fuder eingelagert
werden, fich als zutreffend Herausstellen würde,
dann wäre mit einem Lagerkostenzuschuß von etwa
RM. 6.— pro Halbstück zu rechnen.

Zur Beruhigung.
Von Syndikus Dr . Bieroth,  Mittelheim -Rheingau.

Dieser Tage lief eine Mitteilung durch die
Preffe, daß auf einer kürzlichen Versammlung
des Trierer Genossenschaftsverbandes die Abficht
geäußert worden ist, von der Mosel aus die
gesamte Weinpropaganda im Reich abzuftoppen.

Wir werden von allen Seiten ängstlich ge¬
fragt, ob dies wahr sei und ob für den Wein¬
verbrauch wirklich keine Propaganda mehr ge¬
macht würde.

Ich möchte daher das entstandene Mißverständ¬
nis ausräumen und feststellen:

Der „Rheingauer Weinbau-Verein" denkt
nicht daran, seine mit recht befriedigendem Er¬
folg eingesetzte Propaganda sür den Rheingauer
Wein außerhalb des Gebietes einzustellen.

Wenn die Mosel eine Propaganda abstoppen
will, so kann fie höchstens daran denken, die Pro¬
paganda für ihren Wein einzustellen.

Wenn in Trier gesagt worden ist, daß die
Weinvorräte zu Ende gegangen find, so be¬
neiden wir die Mosel.  Bei uns ist immer
noch Wein zu kaufen, sowohl aus der Ernte 1931
als auch 1930.

Wenn daher die Mosel irgendwie Nachfragen
nach Wein begegnet, die fie nicht befriedigen kann,
dann soll fie die Interessenten nur ruhig nach
dem Rheingau verweisen. Wir freuen uns, uns
kommt die fühlbare Preissteigerung sehr genehm.

Jedenfall haben wir noch tüchtig Propaganda
nötig.

Erfolgreiche Werbung für
deutschen Wein.

Seit man fich ernsthaft entschloß, dem deut¬
schen Wein in Deutschland die Geltung zu ver¬
schaffen. die im gebührt, hat man offenkundig
ein gutes Stück Boden gewonnen. Besonders
in Norddeutschland kann man die Erfolge der
Werbung für deutschen Wein beobachten, da hier
bis vor einigen Jahren die Hochburg des Ver¬
brauch« von Bordeaux und Burgunder war.
Mag es an den klimatischen Verhältniffen liegen
oder an einer gewissen Tradition?gebundenheit
— sicher ist. daß der Norden(und besonders die
Hansestädte) eine ganz ausgesprocheneVorliebe
für franzöfische Rotweine hatte. Seitdem die
Weinwerbung einsetzte, ist das anders geworden.
Heute trinkt man hier im Norden ebenso gern
deutschen Mein.  Und es wäre ficher noch
weit höherer Verbrauch zu verzeichnen, wenn
man hier den deutschen Wein noch bester kennen
würde und wenn vor allem mehr Ausschankge-
legenheiten für offenen, guten deutschen Wein
vorhanden wären. Was man hier an sogen.
Schoppenweinen vielfach noch zu trinken bekommt,
kann die Vorliebe für die deutschen Weine nicht
immer steigern. Dazu kommt, daß der Konsum
heute hauptsächlich billige Weine verlangt —
und diese kleinen Weine find nicht immer repräsen-
tabel und werbekräftig. Außerdem besteht hier
noch immer die Anschauung, daß Wein ein Luxus¬
artikel sei, sodaß das Bier als Volksgetränk meist
vorgezogen wird.

Einen ganz gewaltigen Schritt vorwärts hat
die deutsche Weinwerbung hier im Norden durch
ihr „Haus des deutschen Weinbaues" getan, das
auf der „Reichsdeutschen Obst- und Gemüseschau
mit Sonderabteilung Deutscher Wein" eingerichtet
war. — Hier waren alle die werblichen Momente
verwirklicht, die einem Norddeutschen den deut¬
schen Wein lieb und angenehm machen können
und die ihm vor Augen führten, daß Wein ja
durchaus nicht teuer, nicht Luxus ist. Er hatte
hier aus verschiedenen Weinbaugebieten Proben
guter Weine in Schoppen, er hatte hier eine
Auslese von edlen Flaschenwcinen zu den ver¬
schiedensten Preisen und er konnte fich hier durch
eigenes Erlebnis vergewistern, wie bekömmlich
ein guter deutscher Wein, der auch nach aus¬
giebigem Probieren den Kopf für den nächsten
Tag klar läßt, ist.

Was hier durch die beteiligten Verbände ge¬
schaffen worden war, ist mustergültig. Das
schönste und intimste Haus der Ausstellung war
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zum „Haus des deutschen Weinbaues" ausgc-
staltet, was für die Weintäler Preußens durch
den PropagandaverbandPreußischer Weinbau¬
gebiete, für die außerpreußischen Gebietsteile durch
den Reichsverband der Deutschen Landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften Raiffeisen erfolgte. Fröh¬
liche Farbenfahnen und große Bilder der Wein¬
landschaften wandelten die Halle in einen bunten,
lustigen und stimmungsvollen Aufenthalt. Und
daß man sich hier wohl fühlte, daß sogar der
Hamburger nachmittags auf seinen Kaffee ver¬
zichtete und statt dessen einen ordentlichen Schoppen
Wein trank, konnte man hier Tag für Tag (als
„Eingeborener" mit Staunen) bemerken. Es
gibt also keine Tradition, von der man sich nicht
durch Besseres, Festlicheres, bekehren ließe. Jeden
Abend,das soll an dieser Stelle gleich betont wer¬
den, warm diesem Haus Hochstimmung, was man
ohne Uebertreibung den guten Weinen zuschreiben
kann. Daß eine „Altdeutsche Trachtenschau",
Heimatspiele von der Donau bis zum Rhein, die
Stimmung noch steigerte, da fie wie kaum etwas
anderes in dieses Wewhaus hineinpaßte, sei dank¬
bar anerkannt.

Räumlich mit dieser Weinkofthalle verbunden
war die Ausstellung des Deutschen Weinbau-
Verbandes „Von der Rebe bis zum Römer".
Auch diese war für alle Ausftellungsbesucher
dauernder Gegenstand des Interesses und der
eifrigen Betrachtung. Die Ausstellung war auf
Veranlaffung des Deutschen Weinbauverbandes
durch den Leiter des Deutschen Weinmuseums in
Trier, unter Mitwirkung des Pfälzischen Wein-
museums in Speyer, des Historischen Museums
in Altona, der Lehr- und Forschungsanstalt für
Wein-, Obst- und Gartenbau in Geisenheim am
Rhein, des Württembergischen Weinbauverban¬
des und der DomänenweinbauverwaltungEltville
am Rh. eingerichtet worden. Die auserlesensten
Stücke dieser Museen waren hier zusammengetra¬
gen worden. Die im Westen Deutschlands in großer
Zahl gefundenen Weindenkmäler aus römischer
Zeit waren durch eine mächtige Bauch-Amphore
und durch den „Fröhlichen Steuermann", beide
in der Nähe von Trier gefunden, sowie durch
zahlreiche Abbildungen vertreten. Die geschnitzten
Faßböden und Faßriegel des Pfälzischen Wein¬
museums sowie des Historischen Museums in
Altona zeigten die hohe Wertschätzung des deutschen
Weines vor mehr als hundert Jahren.

Man machte mit dieser Ausstellung den Nord¬
deutschen eindringlich die hohe volkswirtschaftliche
Bedeutung des Weinbaues klar; diese Erkennt¬
nis gliedert fich glücklich ein in die Anschauungen,
die er aus der gesamten Ausstellung über den
deutschen Obst- und Gemüsebau gewann. Hier
wurde manche schiefe Ansicht gerade gerückt, was
neben der eigentlichen Propaganda für deutschen
Wein von nicht zu unterschätzender Bedeutung ist.

Die Ausstellung hatte ein eigenes Postamt
mit einem Stempel, der den Titel der Ausstellung
trug. Auch dadurch wurde die Erinnerung an
den deutschen Wein lebendig und in vielen tau¬
senden von Postsachen in die Welt getragen.

Abschluß der sicher erfolgreichen Tage in Ham¬
burg war eine vom Propagandaverband Preu¬
ßischer Weinbaugebiete veranstaltete Weinprobe
rheinischer Rotweine; hier konnte man mit
Staunen nicht nur schmecken, was an ihnen ist,
sondern auch mit Staunen sehen, was alles es
an deutschen Rotweinen gibt; ich selbst, Verfasser
dieser Zeilen, war bis zu dieser Rotweinprobe
der norddeutschen Auffassung, daß es nennenswerte
Rotweine in Deutschland nicht gäbe. Ich laffe
mich gerne belehren— und besonders gern auf
solch wirklichkeitsnahe Art, wie es eine Weinprobe
darstellt. Uebrigens stellte diese Notweinprobe
gewiffermaßen das Vorspiel zu einer sehr wichtigen
propagandistischen Veranstaltung dar: einer Wein¬
probe in der Deutschen Gesellschaft in Kopenhagen
(für das inbezug auf Rotweine das Gleiche gilt,
was ich eingangs dieses Aufsatzes sagte). So ist
zu hoffen, das der Vorstoß des deutschen Weins
nach Norddeutschland der Auftakt zu siegreichem

Vordringen auf der ganzen Linie ist, was alle
Freunde des schönen deutschen Weins ihm von
Herzen wünschen.

Meingau
X Aus dem Rheingan , 4 . Nov . Die all¬

gemeine Weinlese setzte im mittleren Rheingau
in den ersten Tagen des Monats November ein,
nachdem wegen der fortschreitenden Trauben¬
fäulnis Vorlesen schon in den letzten Tagen des
Oktober ziemlich allgemein stattfinden konnten
und durchgeführt wurden. Das Mengeergebnis
steht hinter dem des vergangenem Jahres zurück,
man kann es auf etwa einen mittleren Ertrag
im Nheingau bemessen. Aber es gibt auch ge¬
nug Lagen, in denen das Ergebnis erheblich ge¬
ringer ist. 3m unteren Rheingau ist die Lese
zu Ende gegangen. In Lorchhausen wurde die
Ohm (200 Liter) verschiedentlich zu 67—70 Mk.
abgesetzt, auf dem Bodentaler Weinmarkt wurde
man zu den abgegebenen Geboten von 85 Mk.
nicht einig. 2n Lorch brachte die Ohm 70 bis
76 Mk. Verschiedentlich wurden im unteren
Gebiete Moste zu 325- 350 Mk. das Halbstück
zugeschlagen. In Aßmannshausen stellte der
Zentner Trauben fich auf etwa 20—22 Mk. In
Oestrich kamen Abschlüsse auf der Grundlage
von 26 Mk. für den Zentner nicht zustande.
Bei den Vorlesen gab es Mostgewichte zwischen
74—80—85—90—95 Grad. Im allgemeinen
ist es geschäftlich ruhig, man zögert und hält
auf allen Seiten zurück. Man wartet ab, wie
die Dinge fich bei der Hauptlese gestalten werden.

x Winkel, 3. Nov. Vom Ehemischen La¬
boratorium von Dr. M. R ei n beck hier wurden
bei Mosten hiesiger Gemarkung Mostgewichte von
62—77 Grad Oechsle festgestellt. Im einzelnen
wurden beobachtet: Steinchen(griffen6. 10.) 69
und 11,8 Promille Säure, 77 und 11,1, Stein¬
acker 73 und 10,6, Gutenberg 75 und 7,2, Börn¬
chen 67 und 9,2, 76 und 9,2, Lett 69—70 und
9,6—10,2, Dachsbau 62 und 11,6. — In Mittel¬
heim wurden 63—67 Grad Oechsle und 7,6 bis
8.7 Promille Säure, in Geisenheim 77—80 und
9.8 bis 13,8, in Oestrich 66—73 und 8,6—9,0
gefunden.

Mein
X Vom Mittelrhein , 4 . Nov . Die Most¬

gewichte, die in den Bezirken von Bacharach und
Oberwesel festgestellt wurden, waren ansehnlich,
erreichten fie doch 70—90 Grad Oechsle bei
Säureziffern zwischen6 und 14 pro Mille. Die
Menge entsprach meist etwa einem halben Er¬
trag. Die Preise waren bei der recht belebten
Nachfrage weit höher als im vergangenen Jahre.
Es kostete der Zentner Trauben in den vier
Tälern um Bacharach 17—19 Mk., in Oberwffel
und Umgebung 18—20 Mk. Auf der anderen
Rheinseite etwa von St . Goarshausen rheinab-
wärts stellten fich die Mostgewichte auf etwa 70
bis 88 Grad Oechsle bei8—14 pro Mille Säure.
Erlöst wurden für den Zentner Trauben etwa
16- 17 Mk.

Meinheffen
X Aus Rheinheffeu, 4. Nov. Das Er¬

gebnis der Traubenernte ist unterschiedlich, meist
die Menge nicht sehr zufriedenstellend. Im Selz¬
tal wurden in Stadecken für den Zentner Trau¬
ben 16 M!., in Groß-Winternheim, wo im üb¬
rigen Mostgewichte zwischen 70 und 85 Grad
Oechsle ermittelt wurden, 17—18 Mk., in Nieder-
Ingelheim 14—16 Mk. angelegt. Auf jeden Fall
gab es dort, wo man die Bekämpfungsarbeit
gegen Schädlinge und Krankheiten gründlich durch¬
geführt hat, immer noch etwas, manchmal sogar
einen sehr schönen Ertrag, während in anderen
Bezirken das Ergebnis sehr gering hinfichtlich
der Menge war.

ff- Bingen a. Rh ., 4. Nov. (Neue Reb-
lausfunde !) Kurz vor dem Herbst wurden

noch in verschiedenen»Gemarkungen wieder neue
Reblausfunde gemacht. Im Kreis Bingen wurde
das Vorhandensein der Reblaus in der Gemar¬
kungB.-Büdeshnm, Gewann „Staarberg" und
„Sponsheimerweg" festgestellt. Zahlreiche neue
Verseuchungen wurden indeffen im Kreis Alzey
aufgedeckt und zwar in der Gemarkung Siffers-
heim in den Gewannlagen„Auf dem Büchsen-
ftück", „Auf der Mittelheide", „Auf dem Mittel¬
pfad" und „Auf dem Vogelsang" ; in Planig in
der Gewann„In den vier Ruthen", „Metzelkaut",
„Aus dem Strich", „Zur Ochsenau" und „Im
Bock" ; in Uffhofen in der Gewann„Am Rüben¬
berg", „Auf der Steinkauth", „Auf dem hl. Acker",
„Hinter der Kirche", „An der Sandkaut", „An
dem Köhwingert", „Auf dem Köhwingert", und
„Im Pfaffenberg" ; in Sprendlingen„Im Honig¬
berg" ; in Wöllstein in der Lage „An der Kehr" :
in Freilaubersheim in der Gewann„Hinter dem
Böden". 3n der Nordpfalz waren noch vor kurzer
Zeit Reblauskolonnen an der Tätigkeit. Nach¬
dem bereits in zwei anderen Gemarkungen Ver¬
seuchungen festgestellt wurden, traf man in der
Gemarkung Odernheim im Banne „Hedersberg"
auch einen Reblausherd.

Lahn
X Von der Lahn, 2. Nov. In der letzten

Oktoberwoche hat im Unterlahnkreis die Weinlese
begonnen. Sie wurde aber durch das regnerische
Wetter im Fortgang gehindert, sodaß auch noch
diese Woche einige Tage zu herbsten find. In
der Hauptsache ist aber die 1932er Weinernte
beendet. Sie brachte in den gut behandelten
Weinbergen einen halben bis Zweidrittel-Herbst.
3m Durchschnitt entspricht das gesamte Mengen¬
erträgnis einem halben Herbst. Das Weinbau¬
gebiet der Lahn erstreckt fich vornehmlich auf die
vier Gemarkungen Naffau, Weinähr, Obernhof
und Kalkofen und umfaßt rund 150 Morgen
Weinberge, die allerdings nicht alle im Ertrag
stehen, da in den letzten Jahren Neuanlagen
hinzugekommen find. Die Trauben waren gut
entwickelt, fodaß nach den bisherigen Annahmen
die Qualität besser ausfallen wird als in den
Jahren 1930 und 1931. Bei amtlichen Most¬
untersuchungen wurden festgeftelll in Nassau Most¬
gewichte von 70—80 Grad Oechsle bei 11—14
pro Mille Säure, in Weinähr 66—77 Grad bei
10—15 Säure, in Obernhof 70—78 Grad bei
10,5—14 Säure. An der Lahn werden neben
Rottrauben, die schon früher gelesen wurden,
nur Riesling angepflanzt. Bei Traubenverkäufen
stellte fich der Zentner auf durchweg 13 Mk.
Die Winzer haben meist selbst gekeltert und ver¬
kaufen ihr Erzeugnis später in kleinen Gebinden
an Wirte usw. Vom letzten Jahrgang find noch
kleine Posten anzutreffen. Es werden für den
1931er 50—70 Mk. je Hektoliter verlangt.

Nahe
X Bad Kreuznach , 4 . Nov . ( Die Most¬

gewichte haben fich gebeffert.) Die 1932er Wein¬
lese geht auch bei den „Spätlesern" zu Ende.
Leider war das Wetter der letzten Woche wenig
günstig. Die Qualität der 1932er Moste, so
schreibt das Laboratorium der Dr. Aschoff'schen
Apotheke in Kreuznach— auf Grund zahlreicher
Mostuntersuchungen— ist zum Teil besser als
man erwartet hatte. Während das durchschnitt¬
liche Mostgewicht in den ersten Tagen der Wein¬
lese nur etwa 64 Grad bei 11 pro Mille Säure
betragen hatte und in der dann folgenden auf
67 Grad Oechsle bei 10,8 Säure gestiegen war,
betrug es vom 24. bis 28. Oktober im Durch'
schnitt 71 Grad bei 10,5 Säure. Es ist also eine
erhebliche Befferung eingetreten. Der 1932 er
Wein wird den 1931er, der ein Durchschnitts¬
mostgewicht von 68,6 Grad bei 12,9 pro Mille
Säure zeigte, an Güte übertreffen.

Franken
lD Aus Frauken, 4. Nov. Es ist intereffant

wie hoch in diesem Jahre die Mostgewichte find.
Die Trauben wurden spät gelesen, fie brachten
infolgedeffen nach der Oechslewage von 70—80
Grad aber auch steigend solche bis 90, 92, 96
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bis 100 Grad . In dieser Beziehung kann man
durchaus zufrieden sein , was freilich , soweit das
Mengeergebnis in Betracht kommt , nicht der
Fall ist . Dieses läßt erheblich zu wünschen übrig.
Verschiedentlich wurden Moste (gekeltert ) verkauft,
wobei die 100 Liter fich auf 42 — 48 — 50 - 65 Mk.
stellten . Auch nach Weinen der Jahrgänge 1930
und 1931 ist fortgesetzt Nachfrage . Es kommen
weiter Umsätze zustande , wobei die 100 Liter
stch bis zu 100 und 120 Mk . stellen.

x Würzburg . 4 . Nov . Das Geschäft in
1932er Mosten war befriedigend . Bezahlt wurden
für Buchbrunner , Kitzinger , Nordheimer , Main-
stockheimer und Thüngersheimer 48 — 56 NM.
je Hektoliter.

Rheinpfalz
¥ Aus der Rheinpfalz , 4. Nov. In manchen

Qualitätsgemarkungen sowie in den Gemarkungen
des unteren Alsenztales hat oder hatte man in
diesen Tagen noch mit der Traubenlese zu tun,
meist ist man im pfälzischen Weinbaugebiet mit
ihr fertig geworden . Was von vornherein fest-
gestellt wurde , bewahrheitet fich weiter , das Er¬
gebnis an Menge bleibt bedeutend hinter dem
des Vorjahres zurück, dagegen darf man mit der
Qualität zufrieden sein. In Deidesheim wurde
gekelterter 1932er Most zu 650 — 900 Mk . das
Fuder ( 1000 Liter ) verkauft , in Mußbach setzte
der Winzerverein 30 Fuder 1932er Rotwein zu
410 —460 Mk . das Fuder ab . In Gimmeldin¬
gen kostete das Fuder 1932er Weißwein 650 bis
600 Mk . in Forst und Wachenheim 600 Mk . und
mehr , in Königsbach bis 650 und in Ruppertsberg
ähnlich . In Haardt wurden bis 600 Mk . und
darüber für das Fuder 1932er angelegt.

Baden
X Aus Baden , 4 . Nov . Es wurde beim

ersten Ansturm recht viel Most abgesetzt und
jetzt hat das Geschäft etwas nachgelassen , aber
es wird dauernd noch verkauft . In vielen Ge¬
meinden ist der größte Teil oder fast alles schon
abgesetzt . Anderwärts hält man fest, weil man
später höhere Bewertungen erwartet . In Schlien-
gen kostete die Ohm ( 150 Liter ) 1932er gekelterter
Most 78 —80 Mk ., in Malterdingen wurden
60 Mk . bezahlt . In Nimburg a . K . gingen
über 100 Ohm in anderen Besitz über , wobei
für die Ohm 62 Mk . bezahlt wurden . In Lan-
deck brachte die Ohm 60 Mk ., in Denzlingen
wurden für die Ohm verschiedentlich 100 Mk.
geboten Ueberhaupt bewegen fich die Preise für
die Ohm zwischen 60 und 100 Mk.

Württemberg
O Aus Württemberg , 4. Nov. Die all¬

gemeine Lese ist im Gange . Allgemein beurteilt
man die Qualität des neuen Weines besser wie
des 1931ers . Bei der Weinversteigerung der
Weingärtnergenossenschaft Brackenheim wurden
rund 700 Hektoliter ausgeboten . Die Anfangs¬
gebote von 56 und 57 Mk . für die 100 Liter
wurden nicht genehmigt ; man verlangte 60 Mk.
Später kamen dann Käufe zu 174 — 180 Mk.
der Eimer (300 Liter ) , teilweise auch zu 183 bis
192 Mk . zustande . Die alten Weinkäufer find
in den verschiedenen Weinbauorten durchweg
alle wieder erschienen , es wurde auch schon vieles
verkauft , aber eine gewisse Zurückhaltung ist nicht
zu verkennen . Andererseits ist auch bereits viel
ohne festen Preis verstellt . Die Menge schlägt
fast allgemein zurück, d. h. es wird nicht das
erwartete Quantum eingebracht . In Nekarsulm
erreichte das Frühgewächs Mostgewichte von 72
bis 82 Grad Oechsle.

HHn Verschiedenes

X Aus dem Rheingau , 4 . Nov . (Abgabe
von Pfropfreben an Winzer ) . Da bereits Be¬
stellungen von Pfropfreben bei den staatlichen
Nebenveredlungsanftalten eingesetzt haben , hat
der Herr Oberpräfident mit Rücksicht auf die all¬
gemeine Geldknappheit zur Vermeidung von
Schwierigkeiten angeordnet , daß die Winzer schon
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jetzt darauf aufmerksam gemacht werden sollen,
daß die bestellten Pfropfreben grundsätz¬
lich nur gegen Vorauszahlung  des vor¬
her vereinbarten Preises abgegeben werden . Bei
einem Kaufpreis bis zu 30 Mk . kann Nachnahme¬
übersendung erfolgen . Ausnahmsweise können
Pfropfreben gegen nachträgliche Bezahlung nur
an Rebenaufbaugenossenschasten , Spar - und Dar¬
lehnskassenvereine und dergl ., die eine sichere
Bürgschaft bieten , abgegeben werden.

A Aus dem Rheingau , 4. Nov. (Wein¬
lese und Unterstützungsempfänger .) Bürgermeister
Wagner , Johannisberg gibt in einem öffentlichen
Schreiben feine Meinung zu der Vereinbarung
bekannt , die der landwirischaftliche Arbeitgeber-
Verband für den Rheingau usw ., sowie die Ver-
einigung Rheingauer Weingutsbcfitzer E . V . mit
dem Arbeitsamt in Wiesbaden zur Bekämpfung
der Schwarzarbeit während der Weinlese getroffen
hat . Er schreibt , wie nicht anders zu erwarten
war , hat die Vereinbarung großen Unwillen bei
den beteiligten Arbeitnehmern hervorgerufen . Und
das mit Recht ! Es müßte doch bekannt sein,
daß die gezahlten Löhne durchaus bescheidene
find , so wie sie der Weinbau bei seiner Notlage
zu zahlen in der Lage ist. Unter Berücksichtig¬
ung dieser Verhältnisse ist es einfach nicht billig,
wie dies durch die getroffenen Vereinbarungen
geschieht , den Alu . — Kru — und Wohlfahrts¬
unterstützungsbeziehern den Leselohn in 50 bezw.
700/giger Höhe auf die zustehende Unterstützung
anzurechnen . Unter diesen Umständen lohnt es
fich für die meisten Erwerbslosen und deren An¬
gehörigen nicht , in die L -se zu gehen . Wenn
die getroffene Vereinbarung auch in gesetzlichen
Vorschriften ihre Grundlage hat , so wäre es doch
nur zu begrüßen , wenn die Vereinbarung so
rasch wie möglich wieder aufgehoben würde.

H Winkel , 3 . Nov . Dieser Tage feierte
Herr Obergärtner Vollmer auf Schloß Voll¬
rad  s sein 25 - jähriges Dienst - Jubi¬
läum.  Die Landwirtschaftskammer Wiesbaden
ließ dem Jubilar durch Landwirtschaftskammer-
rat Dr . Eifinger eine Ehren - Urkunde  über¬
reichen . Wir gratulieren!

A Nieverwalluf , 4. Nov. (Vier Zentner
Trauben gestohlen .) Von bisher noch unbekannten
Tätern wurden einem Winzer und Landwirt
aus Niederwalluf aus seinem in Distrikt „Stein¬
weg " gelegenen Weinberg etwa vier Zentner
Trauben gestohlen . Nicht genug , daß die Diebe
die Trauben entwendeten , richteten sie auch noch
ganz erheblichen Schaden an den Weinstöcken an.
Außerdem werden von mehreren Weinbergsbe-
fitzern weitere kleinere Traubendiebftähle bekannt.

* Wiesbaden , 4 . Nov . Der Magistrat hat
in einer seiner letzten Sitzungen beschlossen, nun¬
mehr den „Neroberg -Weinberg " zur Verpachtung
auszuschreiben . Mit der Ausrodung des „Langels¬
weinberg " soll gewartet werden , bis die Ver¬
pachtungsverhandlungen zum Abschluß gekommen
find , und zwar deshalb , weil angenommen wird,
daß Pachtliebhaber vorhanden find , die nicht nur den
„Neroberg -Weinberg " , sondern gleichzeitig auch den
„Langels -Weinberg " pachten wollen . Die Aus¬
rodung des „Neroberg -Weinbergs " kommt dem
nach nicht in Frage.

<&> Wiesbaden , 4 . Nov . (Warenzeichen für
Weinberg -Spritzkalk .) Die Landwirtschaftskam-
mer für den Regierungsbezirk Wiesbaden gibt
bekannt : Um diejenigen Winzer , die Weinberg-
Spritzkalk beziehen , vor Schaden beim Kalkbezug
zu schützen, hat die Landwirtschaftskammer , ähn¬
lich, wie dies von der Landwirtschaft benutzten
Düngekalk schon seit einer Reihe von Jahren ge¬
schehen ist, eine besondere Kalkmarke geschaffen
und für deren Verleihung entsprechende Ab¬
machungen getroffen . Folgende Firmen haben
den vorgeschriebenen Vertrag mit der Landwirt¬
schafts -Kammer abgeschlossen und find damit bis
auf weiteres zur Führung des Warenzeichens
(Schutzniarke für Weinberg -Spritzkalk ) berechtigt:
Johann Schä .fer , Kalkwerke , Diez a . d . Lahn
und die Gewerkschaft Nachod,  Kalksteinbrüche
und Weißkalkwerke , Diez a . d . Lahn.

+ Wiesbaden , 4 . Nov . (Hotelerwerb zum
zehnten Teil des Friedenswertes .) In Wies¬
baden wurde das Hotel „Prinz Nikolaus " das
nach Friedenswert (es verfügt über eine volle
Einrichtung , Silber usw .) zweifellos mit 600000
Mk . nicht zu hoch festgesetzt ist, zu dem Preise
von 56000 Mk . an eine evangelische Hotelver¬
einigung verkauft wurde . Vor dem Krieg hat
der Bauplatz wesentlich mehr gekostet und heute
wurde für das ganze Gebäude mit Einrichtung
nicht einmal mehr 10 °/g des Friedenswertes
herausgeboten . Die Vereinigung wird das Hotel
demnächst als evangeliches Hospitz eröffnen.

O Ober - Ingelheim , 4 . Nov . (Vorficht
beiin Betreten der Gärkeller ) . Kaum fängt in
den Gärkellern der „Neue " an zu „glucksen" wird
auch schon der erste Unfall bekannt , der nahezu
das Leben eines hiesigen Knechtes gefordert hätte.
Der Mann hatte einen Keller , in dem gärende
Moste lagerten , erst einige Meter betreten , als er
betäubt niederfiel . Verschiedene Versuche hilfs¬
bereiter Menschen , den Verunglückten an die
frische Luft zu bringen , mißlangen . Erft Mit¬
gliedern des Arbeiter -Samariterbundes gelang es,
gerade noch im letzten Augenblick den Mann zu
bergen und ihn nach einer Viertelstunde wieder
ins Leben zu rufen . Es sei daher nochmals ge¬
warnt , nur mit größter Vorsicht in der jetzigen
Zeit Gärkeller zu betreten.

Nachtrag zu dem Bericht der Preisbe¬
richtstelle beim Deutschen Landwirtschaftsrat „Aus
den Weinbauerhebungen vom 1. Oktober (Nr . 44
unserer Zeitung ) entnehmen wir " : Nach Beginn
der Lese hat fich besonders an der Mosel , Saar
und Ruwer gezeigt , daß die Erwartungen der
Moselwinzer hinfichtlich der Qualität des neuen
Weines bisher bei weitem übertroffen wurden.
Günstiger als im Vorjahre beurteilt werden be¬
sonders die Weine von unten bis zur Mitte der
Mosel . Ebenfalls kommen günstige Qualitäts-
nachrichten von Saar und Ruwer.

* Arbeitsgemeinschaft für Frostbekäm¬
pfung Der Reichsausschuß für Frostbekämpfung
im Weinbau wurde vor nicht allzu langer Zeit
Einsparung wegen aufgelöst . Jetzt wurde eine
freie Arbeitsgemeinschaft für Frostbekämpsung ge¬
bildet , in der folgende Fachverbände vertreten
find : Deuischer Weinbauverband , Reichsverband
des deutschen Gartenbaues , Provinzialverwaltung
der Rheinprovinz in Düsseldorf , Landwirtschafts-
kammer für die Rheinprovinz , Lehr - und For¬
schungsanstalt für Wein -, Obst - und Gartenbau
in Geisenheim und Institut für Klimaforschung
in Trier . Herr Direktor Provessor Dr . Muth-
Geisenheim wurde zum Vorfitzenden gewählt und
Geschäftsführer wurde der seitherige Geschäfts¬
führer des Reichsausschusses für Frostbekämpfung
Dr . Keßler.

CD Alkoholverbot am 5 . und 6 . Novem¬
ber . Wie bei früheren Wahlen , wird auch bei
der Wahl zum Reichstag am 6 . November wie¬
der der Ausschank von Branntwein und der
Kleinhandel mit Trinkbranntwein verboten , und
zwar am Samstag , 6 . November und am Sonn¬
tag , 6 . November , bis zur Polizeistunde . Zu¬
widerhandlungen werden mit Haft und mit Geld¬
strafe bis zu 160 Mk . oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

x Der holländische Weinverbrauch . In¬
nerhalb der Zeit von Januar bis einschließlich
Juni 1932 find in Holland 63000 Hektoliter
Wein für den Konsum versteuert worden , während
in dem gleichen Zeitraum des Jahres 1931 nur
61000 Hektoliter versteuert wurden . Demgemäß
hat fich der Ertrag der holländischen Weinsteuer
erhöht und zwar von 1210000 Gulden im Jahre
1931 auf 1260000 holländische Gulden im ersten
Halbjahre 1932.

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein

* Wein-Etiketten*
liefert die Druckerei der,Rheins. Weinzettg/
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ZUCKER
zur  Wein Verbesserung.

Inlands- Viktoria- und Kristall- Zucker
Inlands- Kandis und-Dexel insSn und
Garant, echt indischer Rohrzucker
Garant, echt Peru- Zucker in Original-

Säcken
in verschiedenen Qualitäten.

Für sofortige und spätere Lieferungen . Auf Wunsch bemusterte Offerte.

Siegln * Sellgmann - Weil
Zuckergrosshandlung BINGEN a . Rh -, Fernsprecher 2271.

Trinkt deutschen Wein

Strauß Wirtschaft
Weingut

j . H AMM
Winkel , Hauptstr. 28.

1927er, 1928er, 1929er
1930er und 1931er

Riesling - Naturwe ine
aus besten Lagen,  glasweise

und in Flaschen

Strauß Wirtschaft
Ausschank naturreiner
RfltUsb. Qualität*-kleine
aus eigenen Weinbergen.

Joh. Bapt. Schön, Rüdesheim
=Steinstr , 14 — Ecke Oberstrasse

„Klein -Hima“
Die neue bil¬

ligste moderne

Elektropumpe
Preis 450 -11-

Philipp Hilge , Mainz 28
70 Jahre Weinpumpen!

Kaufen
tfie keinen Tiotikein

bevor Sie nicht Angebote mit Pro¬
ben  eingeholt haben bei dem -

WEINEINKA UFSGESCHÄFT

touaen Kühbortk
Nieder - Ingelheim am Rhein
Telefon Nr. 404 Amt Ingelheim ...

Fachmännische Bedienung!

engros en detail

Obstbäume, Alleebäume - -
Beerenobst, Heckenpilanzen
Schlingpflanzen, Ziersträucher
Rosen, hoch und niedrig - -
Baumschule Wilh . Hörster
Sprendlingen (Rheinh.) Telefon 86.

Carl Krumm eich
Welssmtthle , Winkel (Rhg .)

reell billig

ADAM HERRMANN
GEISENHEIM a. Rh.

Telefon 707.

Beste Bezugsquelle für
KELLEREI - BEDARF

wie : Flaschen , Korlten , Seidenpapier,
Hülsen , Kapseln , Lack , Kisten , Wein-

behandlungsmittel und Kellerel-
maschienen.

LU. Lumb , Bingen
Spezialhaus für Kellereibedarf . — Tel.  2702.

liefert zu allerbilligsten Preisen
Flaschen — Korken — Kapseln
Patent - und Nagelkisfen — Filter
Pumpen — Kork - und Kapsel¬

maschinen — Weinschläuche.

Ich habe mich in "V^ iesbadcil als

Re chtsanwalt
niedergelassen.

Büror/Aoritzstrasse 26
Fernsprecher 22964

Dietrich Jungermann,
Rechtsanwalt.

1 Chemisches Laboratorium j
Dr . Martin Reinbeck

Winkel (Rhg .)
| Mostuntersuchungen, Entsäuerungen, f
[ Reinhefe  §
I aus der Hefereinzuchtstation Geisenheim =

stets frisch und gärkräftig . |
illllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllllll'
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MIM »! ErMmiasaesabr Achlun»!
gänzlich ausgeschlossen , wenn Sie während der Gär-

SUTÄiÄ Patentgärspunden
benützen . Derselbe sollte bei keinem Winzer oder
Weinhändler fehlen und ist in jedem Keller mühelos

anzubringbn und in jedem Quantum zu haben.

Lassen Sie sich Beschreibung und Preisangabe
zugehen.

h« Ä  Fried. Brahm,Mainz ?J"7i68?

Leiterwagen, Waldwagen,
Handwagen, Möbel -Hand¬
rollen, Küferkarr., Schreiner¬
wagen, Ersatzräder für jeden
Zweck, zu verk. Alle Repara¬
turen. Neu , Wiesbaden,
Helenenstr.46, Telefon 28495

Weinschläuche
in nur erstklassigen Para-
Qualitäten liefert zu sehr

billigen Preisen
PampusDeutscheGummi-

u. Asbest-GmbH.
büsseldorf -Oberkassel.

Wein-Etiketten
liefert die Druckerei der

„Rheingauer Weinzeilung."
wvwwwv « « "

Wein Vermittlung
WIESBADEN

Besuchen Sie In Wiesbaden das

Wein-
Flaschen
Literflaschen

liefert frei Haus

Flasebeohandlung

EUGEN fVLEIN
Wiesbaden

Westendstr . 12. Lager:
Westendstrasse 18.
Telefon 25173

iciT
führe in

Radio
die neuesten  Modelle
von 1932/33: Seiht , Nora,
Mende , Sachsenwerk,
Lorenz , Saba , Lumophon,
Schaub , zu den billigsten
Preisen u. bekannt günst.
Zahlungsbedingungen.
Alte Geräte werden in

Zahlung genommen.
M. Krasnoborski

Wiesbaden
11 Wagemannstr . 11.

& C0

GEGR . 1879 —
TELEGRAMM- ADR  ESSE:
MONTANER MAINZ
TKLEFON : N *. 99

Fabriken In
Palamös und PalafrugeN

Ka tai awl** (Spanien)

KATALONISCHE Wein-md Cbampagner-KORKE
M »(/EIGENER KMTILUHM)

Vertreter lür den Rbeiugau: Richard Podlelsia, Winkel. Teletnn Amt Oestrich Rr. 247.

PH. BRAUN, MAINZ
Neutorstrasse 16-18 - Telefon 458

Beste und billigste
Bezugsquelle

sämtlicher Kellerei-Maschinen und Artikel.
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Beteiligung an den phänologischen
Seobachtungen bei Reben.

Die phänologischen Beobachtungen am Reb¬
stock werden seit 1912 in Bayern und seit 1923
im Rheingau regelmäßig durchgeführt. Die
Rebenphänologie beschäftigt sich mit der jährlichen
Feststellung des zeitlichen Eintritts der wichtig¬
sten Entwicklungsstufen der Rebe an verschiedenen
Orten. Es find zu beobachten: Beginn des Aus¬
triebes und der Aufblühzeit, die Vollblüte und
Beginn der Beerenreife usw. Sie leitet hieraus
Gesetzmäßigkeitenab, besonders klimatographischer
und biologischer Art. Das Klima wird hier nicht
nach meteorologischen Beobachtungen, sondern
nach seiner Wirkung auf die Pflanzen beurteilt.
Die Nebenphänologie steht mit dem Weinbau
und der Nebenzüchtung insofern in Beziehung,
als fie uns für jedes Weinbaugebiet die Eignung
der Rebsorten sicher erkennen und besonders wert¬
volle Stöcke durch die jährlich eingehende Beo¬
bachtung leichter̂auffinden läßt. Auch über das
Auftreten der verschiedenen Schädlinge im Wein¬
bau und ihre Bekämpfung und über den Ein¬
fluß der Witterung auf den Rebstock geben uns
diese alljährlich vorzunehmenden Beobachtungen
wertvollen Aufschluß.

Oie Bedeutung und die Wichtigkeit der
Rebenphänologie ist heute allgemein anerkannt.
Die?18-jährigen BeobachtungeMaben in Bayern
über die einzelnen Rebsorten und ihre Anpassung
an einzelne'Gegenden wertvolle Auskünfte ge¬
geben. Ueber die Aufblühzeit bestehen für die
Pfalz und für Franken besondere phänologische
Karten, aus denen die Blütezonen für die ein¬
zelnen Sorten und Gegenden zu ersehen find.
Aehnliche Karten bestehen für Bayern auch für
den Austrieb des' Silvaners.

Das Reh der phänologischen Beobachter soll
über die ganzen deutschen Weinbaugebiete nach
einheitlichen Richtlinien ausgebaut werden, um
auch später die Vorteile der Phänologie den
deutschen Winzern zu sichern. Es ergeht deshalb
an sämtliche deutschen Weinbauorte die Bitte, je
einen Vertreter mit diesen phänologischen Be¬
obachtungen zu betrauen. Die Zentralstelle für
die phänologischen Beobachtungen in Deutschland
ist der Sonderausschuß für Rebenzüchtung der
Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft, Berlin
TW 11, Desfauer Straße 14. Interessenten er¬
halten von dieser Stelle die entsprechenden Listen
rum Einträgen nebst Anweisung und Anleitung
für die Ausführung dieser Beobachtungen. Am
besten jedoch wenden sich Interessenten an ihren
zuständigen Fachberater oder an die betreffende
Deinbauschule, die dann die weitere Vermittlung
Und spätere Sammlung und Weiterleitung über¬
nimmt.

Die Ausführung der Beobachtungen erfolgt

ehrenamtlich. Entschädigungen können nicht ge¬
geben werden. 2m Interesse des Weinbaues
und seiner weiteren Erforschung darf mit der
nötigen Anzahl freiwilliger Beobachter gerechnet
werden. Oie Beobachtungen erstrecken sich auf
eine längere Reihe von Jahren . Je mehr Jahre
zuverläffig und gut beobachtet wird, desto wert¬
voller werden die Aufzeichnungen.

Von Zeit zu Zeit soll über den Stand der
Rebenphänoloqie in Deutschland berichtet werden;
die einzelnen Beobachter erhalten dann Sonder¬
drucke. Die Bearbeitung der Aufzeichnungen ob¬
liegt dem Sonderausschuß für Rebenzüchtung der
D.L.G., der Biologischen Reichsanftalt, Berlin-
Dahlem, und der Bayerischen Hauptstelle für
Rebenzüchtung, Würzburg.

An die Fachberater und Weinbauschulen richten
wir die Bitte: Werbt zuverlässige Beobachter,
damit sich der phänologische Beobachtungsdienst
zweckmäßig über die deutschen Weinbaugebiete
verteilt und möglichst jeder große und bedeuten¬
dere Weinbauort einen Beobachter besitzt!

Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft
Obst- und Weinbau-Abteilung

Sonderausschuß für Rebenzüchtung.
Viologlsche Reichsanstalt für

Land-und Forstwirtschaft, Verlin-Dahlem.
daher. Sauptstelle für Rebenzüchtung,

Würzburg.

Greuelpropaganda in den Schulen.
Zur Reichsschulwoche für alkoholfreie

Jugenderziehung.
Die bevorstehende Reichsschulwoche für alko¬

holfreie Jugenderziehung soll nach außen dazu
dienen, die Jugend auf die Gefahren vorzeitigen
und unmäßigen Alkoholgenusses hinzuweisen.
Wenn die Reichsschulwoche allein diesem Zwecke
dienen und die Jugend in vernünftiger Weise
darauf hingewiesen würde, daß alkoholische Ge¬
tränke ebensowenig wie Tabakrauchen geeignete
Genüsse für Jungendliche find, so könnte man stch
mit solcher vernünftigen Aufklärung durchaus
einverstanden erklären. Daß die Reichsschulwochen
aber zu einem ganz anderen Zwecke von den
Alkoholgegnern und ihrem Anhang aufgezogen
werden, zeigen die bisherigen Erfahrungen. In
Wirklichkeit sollen diese Reichsschulwochen ledig¬
lich die Plattform hergeben, die radikal alkohol¬
gegnerische Propaganda in möglichst weite Be¬
völkerungskreise zu tragen. Das Material, das
dem sogenannten alkoholgegnerischen Unterricht zu
Grunde gelegt worden ist und auch diesmal
wieder gelegt wird, zeigt deutlich, wohin die Reise
geht. Alle Schlagworte aus der abstinenzlerischen
Rumpelkammer find wieder hervorgeholt, die
stattsam bekannten völlig schiefen Statistiken über
die „zunehmende Alkoholflut" und die „Opfer
der Trunksucht", alle Requisiten des fanatischen
Kampfes hysterischer Volksbeglücker find fein
säuberlich zusammengestellt. Eine Greuelpropa¬
ganda wird der Jugend aufgetifcht, die mit dem

Geist einer vernünftigen Jugenderziehung nur
schwer in Zusammenhang zu bringen ist.

Aus diesem Material einige Testproben: In
einem Flugblatt, für das die Guttempler-Wehr¬
loge verantwortlich zeichnet, wird festgestrllt, daß
„unser Volk sich verliert in Oberflächlichkeit und
Lüge, in Schwäche und Sinnestaumel".

„Empörung brennt in unseren Herzen gegen¬
über dieser Welt, die nicht würdig ihrer
großen Denker und Dichter ist, die, zwie¬
spältig und unwahrhaftig in ihrer Haltung,
nichts mehr gemein hat mit den großen sitt¬
lichen Ideen, zu denen fie sich bekennt. . .
Eine der größten Schanden( ! ) unserer Zeit
ist die Trinkfitte, die soviel Laster nach stch
zieht. Oberflächlichkeit, Stumpfsinn, Streit,
Rohheit und Gewaltätigkeit,Verbrechen,Krank¬
heit, Irrsinn, Not und Elend find die Folgen
dieser Unsitte. (Der „Trinkfitte", nicht etwa
der Trunksucht! Die Red.) Edelste Kräfte
werden vergeudet in gemeinem Genuß. Die
Menschen verfallen ganz ihrem Sinnenrausch,
und ein Sumpf von Gemeinheit und Elend
erstreckt stch, wo blühendesL?ben sein könnte".
Wir fragen jeden verantwortungsbewußten

Erzieher, ob das etwas anderes ist als wider¬
lichste Greuelpropaganda, nur geeignet, das kind¬
liche Gemüt zu vergiften?! Wie soll die Jugend
solche Verdammnis der Menschheit innerlich ver¬
arbeiten? Sehen nicht Millionen von Jugend¬
lichen ihre Eltern alkoholische Getränke genießen?
Soll deshalb in den Jugendlichen der Gedanke
aufkommen, daß ihre Eltern ganz „dem Sinnen¬
rausch verfallen", daß fie „eine Schande für dar
Volk" seien, und was dergleichen Redensarten
mehr find? Was glaubt man denn eigentlich
mit einer solchen Greuelpropaganda bei Jugend¬
lichen zu erreichen? Die Jugend hat ein sehr
feines Gefühl für Uebertreibungen und hohle
Redensarten. Mit dem Nachbeten abstinenzler-
ischer Phrasen vor seinen Schülern muß jeder
Autoritätsglaube schwinden! Gibt es denn nicht
eine andere Form, die Kinder darauf aufmerksam
zu machen, daß alkoholische Getränke für fie noch
nicht da find, genau so wie Kinder nicht so lange
aufbleiben dürfen wie Erwachsene, weil das, was
sich für einen Erwachsenen schickt, stch noch lange
nicht für ein Kind schickt? Ist deswegen Lange-
aufbleiben, weil es dem Kinde nicht zuträglich
ist, auch ein Schaden für den Erwachsenen?

Eine andere ebenso schlimme Seite ist die
Verächtlichmachung der Angehörigen der Gärungs¬
gewerbe. In dem Traktätchen der Guttempler-
Wehrloge heißt es:

„Meide die Stätten, wo die Sinne berauscht,
der Wille gelähmt werden", so heißt es weiter.
„Vor allem hüte Dich vor dem Wirtshaus.
In stickiger Kneipenluft gedeihen keine reinen
Seelen, im Bierglas ertrinkt jedes edle und
höhere Streben, und der Wein tötet
natürliches Empfinden !"
Der Gastwirt , der Weinhändler,

der Bauer sind Giftmischer , die im
Dienste des „Teufels Alkohol " stehen,
um dar arme deutsche Volk zu ver-
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giften . Was sollen die Kinder dieser Ge¬
werbeangehörigen sagen, wenn ihre Eltern der¬
artig besudelt werden? 'Äst das Erziehung?
Was sollen Stehfilme, die für die Schulen ver¬
trieben werden, unter dem Titel: »Wie der Teufel
den Schnaps erdacht!" Was find das für Menschen,
die Trinkbranntwein Herstellen und vertreiben?
Sind das „Teufelsdiener" ?

Die v̂erantwortlichen Männer in den Kultus¬
ministerien sollten hier wirklich im Interesse der
Jugend und des Ansehens der Schule stch mit
solchem Treiben der Abstinenzfanatiker beschäf¬
tigen. Unsere deutsche Schule hat schließlich noch
einen guten Ruf aufs Spiel zu setzen, und es
sollte von den verantwortlichen Stellen nicht ge¬
duldet werden, daß die Neichsschulwoche für al¬
koholfreie Jugenderziehung zu einer solchen Greuel¬
propaganda benutzt wird. Schließlich ist unsere
deutsche Jugend zu schade, wehrloses Objekt für
hysterische Volksbeglücker zu sein!

Gerichtliches
g Mainz , 3. Nov. Gegen den 32jährigen

Weinhändler Adolf Kissinger aus Oberingelheim
war von der Staatsanwaltschaft Anklage erfolgt
wegen Weinfälschung, Verkauf und Lieferung
falscher Weine, sowie falscher Verkaufsbezeichnung
und Betrugs. Der Anklage liegt folgendes zu¬
grunde. Kissinger verkaufte nach Freiburg 6000
Liter 1930er Ober-Ingelheimer Rotwein. Der
Empfänger des Weines in Freiburg hatte eine
Analyse dieses Weines vornehmen lassen, die auf
Färbung mit Teerfarbstoff lautete, die an kleinen
Landweinen, die mit Alicante verstochen waren,
vorgenommen worden war. 3n der jetzt vor
der Großen Strafkammer in Mainz stattgefun¬
denen Verhandlung stellte der Angeklagte die
Fälschung in Abrede, fie könne auch bei einem
Winzer oder im Alikante erfolgt sein. Ein
Zeuge aus Essenheim, von welchem Kissinger
600 Liter Effenheimer Portugieser geliefert bekam,
verweigerte die Aussage. Die weitere Verhand¬
lungen ergaben dann schließlich auch derartige
Lücken in der Beweisführung, daß der Staats¬
anwalt Freispruch in allen Punkten der Anklage
beantragte. Das Urteil des Gerichts lautete eben¬
falls auf Freispruch. Die Kosten trägt die Staats¬
kaffe, dagegen muß der Wein allerdings einge¬
zogen werden, da er nicht dem Gesetz entspricht.

Schriftleitung : Otto Etienne,  Oestrich am Rhein
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